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Vorwort

Im Rahmen der allgemeinen Rıiıchtlinien der Revue löster in heilsgeschichtlich-eschatologischer Aus-
sieht die moraltheologische ektion ihre Aufgabe richtung. Diese Beziehungen VO:  5 Se1in und en
1n der Orlentierung über orundsätzliche und prak- 1m Lichte der theologischen Anthropologie C1-

tische Fragen einer genuln chris  chen Moraltheo- ellen, fühlt sich die Redaktion besonders verpflich-
ogie Es geht ihrelweder bloß theoretische tet. Dabei sollen 1n erster Lintie die Offenbarungs-
Erörterungen noch allein die normative Lösung AussagenZMenschenbil: un die Grundstruk-
11ICU sich aufdrängender Probleme, sondern 1el uren der biblischen Sittenlehre (z.B5 ihr elig1Öös-
mehr wıne moraltheologische rhellung der responsotischer, christozentrischer und heilsge-
Position des christlichen Menschen in der Welt VO:  5 schichtlich-eschatologischer Charakter) Gehör
heute Im Geiste des Vaticanum Secundum oll das kommen ; sich e1 zeigen, Ww1e sehr diese
VO': kirchlichen Lehramt gewährleistete sittlich- Strukturen uch dem apriorisch-transzendentalen
relig1öse Glaubensbewußtsein auf ine zeitgemäße Selbstverständnis des Menschen VO:  - heute ‚NC-
Verkündigung hın 11C  = durchdacht und für die genkommen. Daneben sollen ber uch die rgeb-
christliche KExistenz 1n einer veränderten elt nısse der positiven Wissenschaften, der Sozlologie,
fruchtbar gemacht werden. Die on ist der Biologie, Psychologie un Medizin aufgenommen
Überzeugung, daß viele Unsicherheiten und Krisen und mMIit der gebotenen Kritik 1NSs Menschenbild
1im sittlichen Leben, die den modernen Christen und eingearbeitet werden, nicht der Gefahr einer
Seelsorger beunruhigen, Uurc. die Erfahrung eines Profanisierung und Relativierung des CAr1IS  chen
gewissen Zwiespaltes 7wIischen ‚vangelium und Ethos erliegen. Nur VÖO:  a Christus her steht die
Welt bedingt s1ind. Die Eigenständigkeit der Welt, Welt 1n ihrer Ganzheit un dem eil.
ihrer Strukturen und Interessen, die wesentliche Die Diskussion die Stellung des
Defizienz des Menschen und des Kosmos untfer der Menschen 1m KOosmos ordert weiterhin ine behut-
ünde, die Histor1zität mMi1t Evolution und achs- S4a”ine ärung der Beziehung 7wischen dem
CUum, alle diese Merkmale der menschlichen Kx1- menschlich-personalen V erhalten unı der Schöpfungs-
sStenz s1ind 1n ihren Konsequenzen für das christli- wirklichkeit. Von einem echten Kreaturbegriff her
che Ethos wenig berücksichtigt, theologisc C 1st hier klar unterscheiden 7zwischen dem MATLE-

klärt und normatıv verwertet worden. riellen (immanenten) Gehalt des Menschseins un
Diese Erkenntnis Ordert zunächst ein intensives seiner konstitutiven, transzendentalen Bezogenheit

auf Gott. Wiewohl e1. nıcht frennen sind, be-Bemühen die systematische Begründung und
Entfaltung der {heologischen nihropologie. Wenn deuten S1Ee doch nicht asselbe, erhellen sich aber
uch diese Aufgabe primär der Dogmatik zugeord- gegenselt1ig. Diese Unterscheidung könnte ohl
net Jle1ibt, mussen ihre IThesen doch VO: der Mo- elfen, die Ure die unverursachte Zerstörung
raltheologie aufgegriffen und weiterentfaltet WeI- 1mM Menschen un uch 1m Kosmos besser VCI-

den Der echte Pfliichtcharakter w1e uch die Aa- stehen und ihre Rückwirkung auf das Tun des
tive (essentiale w1e existenzlale) Wertung des Menschen deuten. Das Schicksal des Kosmos ist
menschlich-christlichen Aandelns erg1ibt sich doch UG die Geschichte des Menschen VOL (Gott be-
entscheidend AUS den theologischen Bestimmungen stimmt. In der Menschwerdung (Gottes liegt ine
des Menschen als Kreatur, Begnadeter, Sünder, KEr- entscheidende Bestätigung der Schöpfungswirk-
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ziehen Im besondern aber wıill sıch die Redaktion1C  el zugleic) ber uch der heilsgeschichtlich
bedeutsame Aufweis ihrer seinsmäßhigen Angewle- für das ökumenische Gespräch MIt den christlichen
senheıit auf die Integrierung die Heilswirklich- Konfessionen über grundsätzliche und praktische
keit die Notwendigkeit ihrer Befreiung VO:  - Fragen der Ethik often halten Dabe1i wird ine CI-
den Mächten DIie Redaktion der Revue 1ST der neuerte Reflexion über die Ofrmatıve Bedeutung
Meinung, da wa die Diskussion die Gültig- der Schöpfungsordnungen der wichtigsten
keit natürlichen Sittengesetzes der eils- Ihemen der Auseinandersetzung bleiben INussen

ordnung oder die Frage nach weltzugewand- Im Geiliste des Konzıils MU. uch erneut geprüft
ten Frömmigkeit VOIL diesen V oraussetzungen aus werden inwiewelilt der Zusammenarbeit M1t den
diskutiert werden müßte chrıistlichen tchen der Divergenzen

Als 1e mystischen Leib und als Bürger des Glauben die evangelische €Ss  ng des modernen
Volkes Gottes hat der Christ Nnen spezifisch irch- Lebens gesichert werden kannn
enAuftrag Die Moraltheologie hat dieser [e- Die Redaktion wird sich verwirrenden Ange-
szologischen LIXISEENZ echnung tragen und ein bot VO  = Meinungen und Versuchen bewußt
entsprechendes e1 des christlichen Lebens 1Ne gesunde Lintie emühen die be1 er Aufge-
entwerfen Dieonmöchteerihren Blick schlossenheit für das Neue uNnserer eIit doch den
offen halten für die verschiedenen Lebensformen Kontakt M1 der großben Iradition CHArIıs  cher Le-

bensweisheit nicht verliert Nur der Gesamtheitinnerhalb der Kirche (Ehe-Ehelosigkeit Priester-
LUuU: ale un: die entsprechenden relig1ösen Le- der Heilsgeschichte werden die Absichten Gottes
bensformen) ‘»r S1ie will ber uch den verschiedenen mMi1t dem Menschen manıfest Wır sehen den moral-
persönlichen erufungen innerhalb der Kirche und theologischen Auftrag der Revue Versuch e
ihrer individuellen Verantwortung echnung Lra- obje.  ve hrliche und kritische Stimme se1in

CI Die katholische Moraltheologie hat sich ihrer für all das WAas sich Blick auf die Sittenlehre
der katholischen Kıirche Lut Im Geiste der fen-Verantwortung für die SaNzZe Kirche bewußt

sein ohne VELSCSSCNMN daß cjeder VO:  D dem elit ZU Menschen un: ZUrTr Welt wollen WIr die
Herrn sEINeEN Anteil Na empfangen hat ZC- sittlichen Einsichten W16 WITLr S1e CNriften Ge-
mäß der Zuteilung der Gaben UrcCc Christus» sprächen un nicht Zzuletzt gelebten Leben VOL-

(Eph 4, 7) finden, kritisch werten und den Praktikern der
Kıine Moraltheologie die ihre KBatholische $0- deelsorge wissenschaftlich einwandfrei und doch

Lidarıität we1l darf sich auch ihrer Verantwortung lebensnah Zur Verfügung stellen.
gegenüber nichtchristlichen Welt nıcht ent-
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